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HFür Lateinamerika das bedeutendste Kre1gn1s der etzten Jahre die Entste
hung VON indigenen und Bauernbewegungen. Im Lau{f der neunziger Jahre etra:



ten verschiedene sozjale ewegunge die pO.  SC  € ne ateinamerikas,
Theologische deren politisches Gewicht weıt größer 1St, als ihre onkreten Forderungen ETITWAT-
Perspektiven ten en 3G indigene zapatistische Bewegung 1 en0S, die

senbewegung Brasilien (Movimento dos sSem) erra MST) und andere eWe-
en die Welt überrascht Es ist ihnen gyelungen, den widersprüchlichen

Charakter des DSystems entlarven, das die Bezeichnung „Glo  islerung” Iür
sich ın AÄnspruch N1Immt, el aber seıinen kolonialistischen und ausgrenzenden
Charakter verbirgt. Diesen ewegZungen ist verdanken, dass sich viele
Gruppen der Zivilgesellschaft VOIL allem indigene und bäuerliche die vorher
zerspülittert und chwach WAaIcCIl, dazu auigeiorde en, sich gemeinsam LEU

organisleren. Auf diese Weise aben S1e und TÜr ihren Kampf
erlan
Seit der zweıten älfte der neunzıger Jahre aben die sozlalen ewegunge: 1n
den verschiedenen Ländern pO.  SC  € und sozijale lege EITUNSCI, die och
wenıge Jahre Uınvorstellbar SCWESCH waren In ex1ko aben die Ureinwoh-
HC eine pO  SC  € Stimme bekommen Selbst WE S1e weiterhin Ure die
OTIHz1ıelle ausgegrenzt werden, hlen sich die politischen Machthaber
doch dazıu verpilichtet, die Repräsentanten der indianischen (Gemeinden kon
sultieren. In Ecuador hat die CONAIE ( Confederacion de I0s indigenas de
Ecuador Bündnis der Ureinwohner CuadorSs) geschafit, den Rücktritt VOI drei
Präsidenten erzwıingen. TOTZ ihrer nneren annungen und gewlsSSser
Widersprüche ist das Bündnis elne beachtliche DO.  SC  © yeworden. In
Brasilien ist sich ereıts en Zeichen der und des Dieges der sSO7lalen
Bewegungen, dass einen TDelter WIe Lula möglich das Präsi-
entenam erringen selbst WE Lula L1LUTr m1t Hilfe eINes reiten Bündnisses
VOIlL Parteien und gesellschaftLichen Kräften regleren kann, die radikalere
Veränderungen verhindern.
Äm 15 Tuar 2003 ET der amalige NO-Generalsekretär Kofi Annan
angesichts VOIL mehr als acht Millionen Menschen, die 1n der Welt auft den
Straiten und Plätzen Iür den Frieden demonstrierten: 99  eEHtE sich eın
gyesellschaftliches Subjekt heraus, das sich 1n den internationalen Gesprächen
Or verschalien die Zivilgesellschait.” das VOIl oroßer Bedeutung
TÜr das YStarken einer weltweıiten zivilen und dem Frieden verpilichteten eWwe-

ZUNg, der Bewegung IUr e1IN! andere Welt, die die gesamte Menschheit dazıu
bringt, die Utopie einer und anderen Welt möglich machen elne
UtopIe, deren Verwirklichung Nnner. der internationalen und lokalen o}
zialforen gearbeitet
Es ist NIC leicht, die Ursachen dieserenRevolution analysieren. Als
einer, der se1t O Kampf der Bauern und Basisgemeinden 1n Brasilien und
anderen ern des Kontinents teilnımmt, kann ich jedoch davon Zeugn1s
ablegen, dass eine der 1eisten Wurzeln dieser ewegungen die vertraute und
spirıtuelle Beziehung der Bauern und Ureinwohner m1t der Mutter Erde ist
DIieses mystische Verhältnis Erde und dem gesamten Universum eute
1 1C elner Utopie He gedeute eıner Utopie, die sich N1C mehr



allein aus tenen sSsondern vielmehr die ten Glaubensweisen miıt der Land und Frde
ra derautkeimenden Hoffnung aul eine HE Gesellschaft und Politik verbindet

ESs ist WIC. etonen Es Waiell die indigenen und Bauernbewegungen 1n Befreiung
ihrer eien Verwurzelung 1n elner Spiritualität der Erde, die die ewegungen 1Ur
eine andere Welt allererst geregt und motiviert aben Noch bevor 1 2001
das erste Weltsozialforum 1NSs en geruien wurde, en die Ureinwohner aus

Chiapas Verbündete Aaus der Welt zusammengeführt und ZWe]1 internat1o0-
nale Treffen den e0o  eralismus organıslert. Und auch anacC als diese
Bewegung einen stärker STAadUsSschen Charakter annahm und als viele Jugendliche
und die unterschiedlichsten Nichtregierungsorganisationen azustieisen, en
die Ökologie und die Verwurzelung mıt dem Land und der Erde weıiterhin eine
grundlegende inspirlerende dieser internationalen Bewegung insgesamt.*
Die Bewegung 1ür eine andere Welt, WIe S1E sich eute darstellt, und die Mehrheit
der Menschen, die bel1 den Sozilalforen mitmachen, bekennen sich keiner
Religion 1mM egenteil, S1Ee wollen ihre völlige Unabhängigkeit VOI jeder Horm
VON Religion etonen Und ennoch l1ele der indigenen und Bauerninitiativen
Aaus der Basıis, die diese Bewegung anregten und immer noch inspirleren, Tun dies
N1IC L1LUTr 1n ihrer Eigenschaift als Ureinwohner und Bauern, sondern als Men
schen, die tief durchdrungen sSind VOIN ihrem Glauben und ihrem eCc aul e1iIN:
lebendige Spiritualität, die zugleic. indigen und WEn Ian christlich
und revolutionär 1st. Aul einem Gro{isteil des Kontinents verstand weder die
katholische noch die protestantische kirchliche Führung insgesamt VON einıgen
bewundernswerten arrern und Märtyrern abgesehen diesen und Sspırı
tuellen Weg begleiten und unterstutzen Dennoch hat der katholische
Kpiskopat des Kontinents 1968 1n Medellin eiIn eiıner Kirche m1t
lateinamerikanischem ntlıtz vorgeschlagen, die sich für die eirelung der
Unterdrückten engaglert: ,7| dass sich 1n Lateinamerika immer leuchtender das
Gesicht elner wirklich AIINECI, missionarischen und österlichen Kirche ze1ge,
losgelöst VOI aller zeitlichen aC und mutig engaglert 1n der eireiung des

Menschen und aller Menschen“2

Diıe Frde Sakrament des Lebens und Instru=-
ment des Kolonialısmus

„Au{f der Welt verlestigt sich die Herrschaft Der ein Volk oder elinen
einzelnen Menschen, WeNn sich die Eroberer das Land aneignen.“ ESs ist keine
eireiung denkbar, ohne dass das Volk auf se1iner Erde Irel ist In den etzten
ahrzehnten des ahrhunderts hat sich der Kapitalismus 1n selInem Wesen
verändert DIie Bauern wurden VOIl ihrem angestammten Land vertrieben, aul dem
S1E tür dessen kKıgentümer arbeıiteten, doch S1e lebten immerhin, und LLUN en
S1e sich den ern der Städte wieder, ohneel und Lebensmöglichkeiten.
ährend S1e iIrüher auft ihrem Land ausgebeutet wurden, werden S1e 1Un VOIL

ihrem Land vertrieben, auft dem S1e vorher wenigstens als Pächter arbeiten



konnten DIie Erde, die 1n irüheren Zeiten als Erscheinung der Gottheit gyalt
Theologische (Pacha Mama die Ureinwohner der Andenreglon oder er Erde TÜr die
Perspektiven brasilianischen auern), wurde auf der Welt mehr und mehr als

Ware betrachtet. Die Landbesitzkonzentration fördert auft der einen e1te das
Agro-Business und auft der anderen die Spekulation, die lukrativ mMacC ein
uC unproduktives und verwalstes Land besitzen, damıit sich Se1IN Wert
1ın wenıgen Jahren verdoppelt.
Das erste pfer dieses ZTAUSAaMEN DSystems ISE der© der auf dem Land ebt
DIie Bauern und Ureinwohner aben eine lange Leidensgeschichte nNtier Sich.
1j1ele Jahre lang ehrte S1e die Kirche, Gott verlange VOIll ihnen, alle ihnen
zuge  en Übel und Ungerechtigkeiten ergeben ertragen. In den etzten
ahrzehnten hat die LEUC Wertschätzung der elig1onen airıkanischen und indi-

rsprungs einer Neubesinnung des hristentums beigetragen. Dieses
Christentum esteht se1t den siebziger Jahren 1n selnen ıunterschiedlichenen
arau Gott die Gerechtigkeit und N1IC. die AÄAnpassung. Seit der ersten
Landbesetzung der Landlosenbewegung 1n Brasilien 1980 1n on Alta) Sind
die Bauern VOIl eıner en Energ1e des aubens eflügelt. S1e SORar:
„Wir rleben den befreienden biblischen Exodus NECU, und Gott selbst geht uns

voran.“ Von den Bauern SLaMM ein ekanntes lied der brasilianischen Basısge
meinden, 1n dem heilst 99  eute SiNd die den Unterdrücker
kämpfen, Mose.“
EKın enstehender, der Veranstaltungen WwI1e S  z den „Romerlas de la
T1erra: (eiıne Horm VOI allfahrten TÜr elne Agrarreiorm; Übers.) eilnimmt, 1n
denen die pirıtu. der auernZ Ausdruck ommt, könnte meınen, habe

m1t einem fanatisch-messianischen Glauben Lun, WEnl estTmMmMtTe
usarucke hört, die die tuellengdieser Gläubigen ınmittelbar mi1t dem
Weg des biblischen ottesvolkes 1n Verbindung rnngen Dennoch ben sich die
indigenen und Bauernbewegungen Lateinamerikas 1n elner ökumenischen
tung Seit ahrhunderten en S1e m1t verschiedenen spirituellen Traditionen
des Kontinents und einem Christentum, das TG eben diese schwarzen und
indigenen Men:  en elne eu«ec Deutung ertu Das hat ihnen leicht ZC
MaC. eine stärker STOMNSC bewusste und tische Ausdrucksweise des Glau
bens en  en Jede einzelne Iuppe ebt sehr edlich inmıtten elner
urellen und relig1ösen Vielfalt m1t anderen ZUSsSsammneln In ihren en ibt
sowohl Ääubige als auch Ungläubige. jele Gruppen und ihre unrenden
Persönlic  eiten eschäftigen sich INtenS1V miıt den revolutionären ewegungen

N1IC S1€e nachzuahmen, sondern deren ehler und Irrtümer vermel-
den Sie en  en eine Korm der Mystik, die ihrer Wir'  el entspringt, sich
aus ihrer Bedürftigkei ihre 1n der Vısıon e1INes Sozialismus
erfährt und sich dem christlichen Glauben SOWl1e den schwarzen und indigenen
Traditionen STEeE Be1 der Schlussveranstaltung des en landesweiten reiliens
der brasilianischen Basisgemeinden aben die last 5000 eilnehmer eine Bot
schafit verbreitet, 1n der heifßst: „Als Volk aul dem Weg aben den chre1
n7der VOIl vielen Orten dieses nesigenes unls dringt und sich 1



prophetischen UIscCNHNreı der Pataxo ikuliert ‚Wıir brauchen Land, en Land und Frde
ra derund 1ın Frieden und Gerechtigkeit arbeiten‘. ‘“4

Dieser chre1 ist die rundlage für ihre Fähigkeit, das en den Glauben aufs Befreiung
ple. setzen, WIE ahlreiche Bauern und 1n Lateinamerik.
tatsächlich gemacht aben, ebenso WIe die Märtyrer, die, WwIe Erzbischo{t Romero
und der Jesultenpater Jgnacio Elacuria, Z ymbo. einer Märtyrerspiritualität
gyeworden S1Nd. Über S1e hat der eologe Jon Sobrino geschriıeben, Wdads In
der K af auch ber die Bauerngemeinschaften könnte „ S omMm selten
VOTL, dass auft dieser Welt Menschen triLit, die das Tiefiste des Menschseins
ZU Ausdruck bringen. Das trınt weder auf die olllker noch aut die
schaftsexperten und afenhändler, die Bosse der Medienkonzerne, Ja N1IC
einmal auf die Experten 1n relig1ösen Angelegenheiten | Dır und Erzbischo{f
Romero aber ist das gelungen. rührt den j1eisten Grund des menschlichen
Herzens, und VOIl dort her ONn unls IC geben, damıit die inge
SI® WIe S1E wirklich Sind, und damıiıt VON euch empfangen, auf dass
voll VOIl Erbarmen sel]len und Herz aus eın sich 1ın eın Herz Aaus Fleisch
verwandle o gebt den Dingen e1INn Herz, und gelin euch, den herzlosen
pitalismus besiegen.“>

I. Eine Wırtschaftsweise, dıe dem sorgfältigen
Umgang miıt der Frde entspringt

Der oroiße brasılilanische Mediziner und Wirtschaftswissenschaftler Josue@e de
as  O, berühmt dass die ure Ungerechtigkeit der Gesellschaft
entlarvt, sagte einmal: „Der Hunger ist eiNne VOIl Menschenhand geschaffene
Geisel, die sich andere Menschen HC DIie aran des Rechts auf
eine gerechte INn  ng und auft Irınkwasser für alle Menschen ist die Basıs
dafür, dass die Menschen andere Grundbedürinisse WwI1e menschenwürdige
Wohnverhältnisse und eine ANSCMESSENE Gesundheitsversorgung beirliedigen
können. Deshalb ist das eCc aller auf Land, bearbeiten und davon
en Land der Gemeinschaft und des ens, und HIC Land als Ware und
Geschäft! eiIn grundlegendes Element 1Ur die Verwirklichung der Rechte als
Staatsbürger. Wenn das fehlt, 1bt keine emokrate echten Sinne. Doch
diese unabdingbaren Grundrechte stellen gleichzeitig gleichsam mystagogische

einer ökumenischen und pluralistischen Spiritualität dar, die ihren Aus-
gyangspu VO  - en nımmt und davon überzeugt 1ST, dass das en tfür alle
Menschen nNnner. der Gemeinschaft des Um'versums das ntlitz es 1st, das
uUunNns nächsten und höchst konkret ist.
Im Jahr 1988 wurde 1n Brasılien eine ITuppe VOIl Bibelwissenschaftlern, 1160r
oY]ewissenschaftlern und Pastoralassistenten m1t der Aufgabe betraut, für Basıs-

eın für das iturgische entwickeln ‘ Mehrere Gruppen
VON STlchen TDe1ıtern und Bauern machten den orschlag, dass das grundle
gende Element dieses Gebetes das en 1NS Gedächtnis rufen SO.  e) dem jede



Person das eitragen kann, Was sich auft persönlicher ene oder die yesamte
Iheologische Iruppe betreffend 1ın diesem en ereignet: Das kann elne GeburtstagsieierPerspektiven oder auch eiIn bedeutendes gyesellschaftliches EKre1ign1s sSeıin Das MaCcC deutlich,

dass diese Menschen das Wort es zuerst inmiıtten der Ereignisse des Lebens
vernehmen wollen och bevor S1e auf das Wort der hören.
eute wollen viele Menschen selen S1e LU Christen oder N1C die irtschafit
auft die Grundlage e]lner Et  z stellen, deren Zentrum das en Im
Oktober 1992 amen 1n Ou1to eute Aaus verschiedenen elig1onen und spirıtuel-
len Traditionen ZUSamIMIileI und riefen die Versammlung des Volkes Gottes 1NSs
en S1e en Zwel grundlegende Entscheidungen: eine Spiritualität der
TOISOKUmMeNe en  eiIn und G irtschait als die und Weise be
trachten, 1n der die Menschheıit ygemeinsames Haus das ist die Erde
verwaltet, dass dem entspricht, Was die Christen den Heilsplan Gottes Iür die
Welt nennen.®
Der Weltkatechismu der katholischen Kirche le  z „DIie Kirchenväter unter-
scheiden zwischen der ‚ Theolog1a‘ und der ‚Oikonomuia’. Miıt dem ersten CI
bezeichnen S1e das ysterlum des inneren Lebens des dreifaltigen o  es, miıt
dem zweıten alle erke, Urc die dieser sich Henbart und Se1IN enmitteilt.“9
DIie ateinamerikanische eolog1ie le  S uns, dass keine ZWe]1 Geschichten
e1INn übernatürliche und eine menschliche 1DL, und fordert uns daher auf, die
göttliche Heilsökonomie N1IC 11UT 1 ewigenen der Dreifaltigkeit und 1n den
11DUuten jeder gyöttlichen Person suchen, sondern 1 des Gottes der
Jıe vermittels der Gemeinden und Propheten, damıit sich die Z Zeit die Welt
beherrschende SO71lale und PpO.  SC  € Okonomie 1n eine erwaltung des gemeln-
SAadIineN Hauses 1 Dienst en aller verwande Ein olcher Prozess kann
ohne jeglichen Rückbezug aul das eilige völlig profan vorangetrieben werden.
Und ennoch einen spirituellen Charakter nicht, weil relig1ös ware

(das N1C se1n), sondern we:il die orge das en seınen
DUn 1ıne menschliche Okonomie en  CKeln, die dem ursprünglichen
Heilsplan Gottes entspricht, eAdeNteL eine Okonomie entwerien, deren Zen
tirum die ensc  eıit ist und die sich der Grausamkeit des e0o  eralismus
wıidersetzen kann Das 1st eine UtopIe, doch zugleic eiıne Herausiorderung des
aubens Sie vereıint Ääubige und Nicht-Gläubige 1n elinergpluralistischen
Perspektive.
Auf dem ersten eltsozialforum aben die Urganisatoren Nner des offiziellen
Programms keine Aktıimtät relig1ösen ers zugelassen. Auf dem zweıten
Weltsozialforum yab einıge ökumenische ngebote und Inıtiatıven WIEe Z
eispie. das Zelt der spirıtuellen Wege, e1INn interrelig1öses Gebetstreffen für den
Frieden, und UNOS; die VOIL der amlas und anderen Sozilalwerken der
chen en ınterhalten wurden. Doch S1Ee erschienen N1C als solche 1 ZI.
ellen Programm des Forums Auf dem fünften und VOT allem dem sechsten,
„polyzentrischen“ Orum (In der VOI Caracas) machte die oroße VOIlL

Seminaren und Büros aul sich auifmerksam, die VOIl relig1ösen Gruppen angeboten
wurden, die sich 1n den Bereichen Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der



chöpfung engagleren. Doch N1IC den Eindruck, dass das Weltsozial Land und Frde
Tlorum sich 1U 1n eine relig1öse Veranstaltung verwandle, sondern vielmehr, dass Kraft der

Befreiungdie Menschen auft der UC nach der Utopie einer und gerechteren Welt
diesen gesellschaitlichen und politischen Prozess VOI ihrem Glauben und ihrer
persönlichen und gemeinschaftlich gyelebten Spiritualität N1IC abkoppeln ONN-
ten

Fın pluralistischer und Defreiıender Prozess

ID o1bt eine VOI Utopie, die chlecht und irreal 1st, we:il S1Ee unls der
keit entiremdet Doch die UuC ach elner möglichen Welt, nach e]lner
möglichen Erneuerung der Menschheit und ihrer Strukturen verdient WIe keine
andere die Bezeichnung der realen und beireienden UtopIie. 1eSs ist eute die
Hoffinung, die einen oroisen ‘Te1l der Zivilgesellschaft verbindet Erwachsene und
Jugendliche, Männer und Frauen aller ontinente, Angehörige elner Religion und
andere, die infach dem en verpilichtet S1ind und den Menschen Glauben
Diese resige Wwe  elte Schar ebt 1n der Zerstreuung, aber S1Ee hat sich aul den
Weg gemacht und marschiert unter dem Banner VO Frieden, Gerechtigkeit und
Verteidigung der natürlichen Lebensgrundlagen.'0
In Lateinamerik. bezeugen die ewegungen der Ureinwohner und der Bauern:
Dieser Prozess hängt VON technischen, gesellsc  lichen und politischen spe
ten aD, aber die urzel dessen
INUSS eiıne ökologische pIntu

Der UFTOrsSeiın
on VOT vielen ahren hat James Marcelo Barros, geb. 944 n Camaragibe/Brasilien, ist

Benediktiner und Bibelwissenschaftlier. ach se/iner ProfessOVEel0oC die Sichtweise der Welt als 1965 wurde 969 z/uU riester gewerht. FEr ISst Miıtgliede1INes „lebendigen Superorganismus“ der lateinamerikaniıschen Iheologischen Kommission Von
entwickelt. 1l Diese Sichtweise eNnt: FATWOT und Berater Vorn astora da Terra und den
spricht 1n gewlsser Weise der grlechi kirchlichen Basısgemeinden. In den 80er Jahren hat

innerhalb der Befreiungstheologie die „"heologıe der FErde”schen Mythologie, die die Erde als die
(Gala verehrte. OÖhne irgen entwickelt Serit seiner Eingliederung In INe Gemerinschaft

afrıkanıscher Prüägung engagıert sıch für den kulturelleneinen eZug aul diese Theorie ha:
ben jedoch die (Gemeinschafiten der und religiösen Pluralismus. /ahlreiche Veröffentlichungen,

zuletzt erschien: „Dom Helder (amara, profeta DUra NOSSOS
Schwarzen und Ureinwohner Lateın 1605  : (Golds FÜr CONCILIUM chrıeb zuletzt über
amerıkas immer schon die erEr „Wohnungen des Indes auf den Wegen der Menschen” n
de (Pacha Mama 1n den en und eft 1/2007. Anschrift: Avenida d0s /DES, OQuadra ote
Multter der Erde 1n vielen en Adus ICh Parque das Laranjeiras,BGolänia/GO,

Brastiliıen F-Maiıil. Iırmarcelobarros@uol.com.br.dem Amazonasbecken) verehrt. DIe
airo-brasilianische Religion, die VOIl

den OIru erstamm(t, betrachtet die Erde, das Wasser und alle natürlichen
emente als Orixas, als Erscheinungsweisen der Gottheit
Zur Zeıit erfährt die 1NeUeE Utopie der Erde und UTE die Gemeinden,
die einen zugleic pluralistischen und beifreienden Glauben en S1e empflangen



das Erbe indigener und schwarzer elig1onen, die S1e die gyöttliche Gegenwart 1mM
Theologische Universum lehrt, und ihre Wertschätzung oilt zugleic der biblischen Offenba:
Perspektiven IUg ber das es 1n der Geschichte Auf diese Weise verbinden S1€e

eine befreiende Vısıon m1t einer kosmischen Perspektive. S1e WI1SSeNn, dass das
eC ökologische, jürsorgende Handeln miıt dem Kampi die ungerechte
Armut VOIL Milliarden Menschen begıinnt. Seit dem oroßen Erdg1ipie der UNO 1n
Rio de Janeıro 1992) ist dies die Sichtweise des TOISTENS der Ökologen. Es ist
die Sichtweise, die ın der Erd-Charta nachlesen können, einem wahren
Verhaltenskodex, der der Basıs der yesamten Menschheit i1skuue und
bearbeitet und der der UNO VOIl Gruppen der Zivilgesellschaft Aaus aller Welt als
orschlag eine Charta der Rechte der Erde vorgele wurde. In der Einleitung
dieses okumentes heißt „Wır mMuUusSsen unlls zusammentun, eine nachhalti
SC Weltgesellschait schaffen, die sich auft Achtung gegenüber der Natur, die
allgemeinen Menschenrechte, wirtschaftliche Gerechtigkeit und e1IN: Kultur des
Friedens gründe Auf dem Weg ist unabdingbar, dass WITr, die er
der Erde, erantwortung übernehmen [jüreinander, tür die orößere Gemeinschaft
allen ens und zuküniftige Generationen.“12%
Ohne eiıne sozlale und beireiende Perspektive ware die ökologische Dimension
SC oder zumindest obertflächlic Diese Überzeugung omMm sehr klar ın
einem wichtigen ökumenischen okumenZ Ausdruck, das VOIL mehr als 100
brasilianischen Bischöfen und Pastoren der uınterschie  chen en unter-
zeichnet wurde. In dieser Studie ber die Erde und die TOoObleme der Bauern und
0S kommen die Autoren Schlussifolgerung: „Diese Spiritualität |der Bau
ern| 1St entscheidend dieser Stunde, da der Menschheit bewusst WIr| dass S1e
sich auf dem Scheideweg efindet ESs oMm arau All, sich 1Ur die einzuschla-
gende Richtung entscheıden Den schen Orientierungspunkt dafür bietet
das en der gesamten Schöpfung, en und das der ünftigen Genera-
tionen. Es 0M arau: An, eine Sichtweise überwinden, die die Erde, das
Wasser und dieerhblofis als „natürliche Ressourcen“ auffasst, Aaus denen
Kapital schlagen kann Es omMm arau A, das erständnis der Vorfahren
wiederzuentdecken, die die Erde als den wahren Mutterschofs verehrten, der
unablässigenhervorbringt.“l>

eute 1bt eiıne internationale Bewegung VOl Nichtregierungsorganisationen,
unabhängigen Gruppen und Intellektuellen auft der Welt, die die „Erd-Charta” erarbe!l-
tet aben vgl Okumenische nNnıtlatıve Kıine Welt/BUND \Hg.] Die Erd-Charta, Diemelstadt-
Wethen/Berlin, 2001; Übers.). Dieses okumen wurde VOI der UNO als internationale
Erklärung der Rechte der Erde, des Wassers und alles Lebendigen approbiert. DIie indigenen
ölker aben ihre eigene ersion lormulhiert: die „Indigene Erd-Charta“

Au{ Deutsch 1n Deutsche Bischoiskonierenz (Hg.) Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der
und IIL. Generalversammlung des Lateinamerikanischen Ebpiskopates In Medellin und Puebla

(  men der 8) Bonn 1979
Zur Vertiefung des Themas vgl arcelo arros/Jose Lus Caravlas, Teologia da LerrTa,

Petröpolis 1988,
Carta final das CEBS do enNcontro interecclesial de CEBS, 2005



Jon Sobrino Lettere Ignacio Ellacurta, Bologna O# 105 land und Frde
Kraft deratrus Ananılas, revolucao da IMESA, 1n obo, Oktober 2006,

Vgl Oficio divino das comunidades, S0 Paulo 1988 Bis heute wurden davon mehr als ehn Befreiung
Neuaulagen gedruckt, mi1t einigen Veränderungen und Verbesserungen.

Vgl die Dokumente der ssambleia del Pueblo de Di0s, 1n arcelo Barros, sonho da Kaz
Petröpolis 1986 Vgl uch Kaustino Teixeira, Dialogo Inter-religioso, S40 aulo 1997, 1 311

Katechismus der Katholischen Kirche, München 1993, Nr 2236
Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung ind die VO  z ÖOkumenischen Rat der

en propaglerten Themen des Konziliaren Prozesses. Miıt einer anderen Wortwahl wurde
das VOIL größten Horum der Zivügesellschaft aufgegriffen.

11 Vgl ames Lovelock, Unsere Yde wird überleben (rala: 1Ne optimistische Ökologie, München
1982

Vgla,2a0 (Anm. 1) Präambel.
13 Pronunciamento de bispos pastores sinodais sobre terra, (0s hHodres DOSSULTAO Lerra, S30

Leopoldo 2006, Nr 8 9

Aus dem ‚panischen übersetzt VON Dr. Bruno Kern

Heimat, aradıes und Landschaft
Ne1l Darragh

Die europäische Expanslion VO  - 16 b1is Z  = 20 un Yrachte BAllZC
Bevölkerungen rund den 1n Bewegung Das achstum der
Weltbevölkerung und die immer schnelleren und immer eichter verlügbaren
Reisemöglichkeiten 1 etzten unen die weltweiter Migra
LLonsbewegungen 1n ungeahnte en schnellen. Auf eine erste (Jeneration VON

Migranten Lolgten e1INe zweiıte und araıı weıitere Generationen, die 1LLUIL 1n
ern eben, die ihre Vorfahren NIC kannten Völlig EeNne Kulturen und HONE

Theologien mMussen Orten ausgehandelt werden. Dieser Belitrag tragt
Überlegungen VOL, WIe Menschen und Gottesbilder Aaus der Perspektive e1INes
Landes WIEe Neuseeland geprägt worden Sind.
Neuseeland ist e1iNe Inselgruppe und liegt am S1'  en Ende des Pazinschen
Ozeans. Wie alle paziıÄischen Inseln ist Land elne klar abgegrenzte este Lanı  Q

inmiıtten der unermesslichen elıten des Pazinschen Ozeans.
Bei as sa Jesus seinen Aposteln: 77 | werdet meılne Zeugen SeIN |
bis die Grenzen der Ed“ Apg 1,8) as sich dessen wohl damals
N1IC. bewusst SCWESCIL se1n, doch die „Grenzen der Erde“, der entierntestem


